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olwodi Solidarıität mı1t Frauen 1n Not

( Lea Ackermanns Kampft Frauenhande]l

AUM Gottes wiıllen, schreib doch mal W 4S 1St. Menschenhandel bedeutet 1mM DANS
Posıtives!“ Nıcht über die verängstigte zr sammenhang der Solwodi-Arbeit VOT allem
schlagene Frau aUus$s Kenı1a,;, die ıhr deutscher Frauenhandel. Frauen A wirtschaftlich
Ehemann als se1n Eıgentum betrachtet und schwachen Ländern werden 1n reiche westlıi-
nıcht allein aus dem Haus läfst: nıcht über che Staaten gebracht, dort 1ın Bordellen
das Mädchen A der Ukraine, das jeden Tag und arrangıerten Ehen sexuell ausgebeutet
ohne Unterbrechung Maännern YABG Verfü- werden. [ )as geschieht haufıg Vorspie-
SUuNs stehen mufß, dabel jeden sexuellen gelung talscher Versprechungen, eLtwa einNes
Wunsch der „Kunden“ erfüllen hat und gesicherten Arbeitsplatzes 1n eıner Fabrik
be]l Widerstand VO  — den Zuhältern blS ZUr oder 1ın der (CGGastronomıie. Wenn dıe Frauen
Bewulßstlosigkeit gedemütigt, vergewaltigt 1mM Bestimmungsland TYSLT 1n die and des
un! ausgehungert wiırd; nıcht über die Junge „Eigentümers” gelangt sınd, werden ihnen
Türkın, die iıhren Wıillen ZuUur Heırat dort die PapıereSund S1e durch
CZWUNSCH wırd, sıch dem Dıktat eines Pa- Anwendung VO  a Gewalt gefüg1g gyemacht.
triarchalen Ehrbegritfs unterwerten mu{ Erschwerend hınzu kommt die typısche Up-
und be1 Protest ın Lebensgefahr gerat. All ter- Täter-Umkehrung: Die Frauen selbst ha-
die unschönen Details solcher Bıographien ben das Gefühl, Illegales Lun (was
berichten VO  z den Schattenseiten und Ab- ıhnen dıe Zuhälter einbläuen) und leben 1ın
gründen menschlicher Exıstenz und das 1n orofßser ngst VOT polızeilicher Entdeckung.
geschlechtsspezifischer Weıse Es geht Schätzungen ZU Ausmafß dieser organı-
Frauen, die VO Männern benutzt werden. s1erten Kriminalität gehen davon AaU5S, da{ß
Keın Wunder, da{ß ıne Frau; die sıch se1lt vIie- jahrlich LWa 500 01010 Frauen un:! Kınder AaUS

len Jahren damıt auseinandersetzt, dazu auf- Miıttel- und Usteuropa, A4aUS Afrıka, Asıen
gefordert wırd, angesichts al dieser nıeder- un! Lateinamerika VO Schlepperorganısa-
drückenden Erfahrungen doch „mal W as tionen nach Westeuropa gebracht und dort
Posıtives“ schreiben. Gemeınnt 1st die (Or- YAUGE Prostitution 2  ‚WU.: werden. Dıi1e

Profiteure erzielen damıt eınen Gewıinn ZW1-densfrau Lea Ackermann. Im Jahr 2005 te1-
Ü die VO  S ıhr gegründete Hiılfsorganisa- schen sıeben und dreizehn Milliarden
t1on „Solwodi“ ıhr 20jahriges Bestehen. Dollar. Was leichthin und euphemistisch als
Mehrere Veröffentlichungen des G „Altestes Gewerbe der lt“ bezeichnet
NCN Jahres‘ berichten VO ıhrer Arbeıt und wiırd, hat für die dazu genötıgten Mädchen
deren Hıntergründen. un:! Frauen Folgen, die S1Ee lebenslang bela-

Dıie „gröfßte Beratungsstelle Men- Sten un! stıgmatısıeren können. Rupert
schenhandel“ nın dıe Süuddeutsche Zeıtung Neudeck spricht VO „moderner Sklavereıi“,
Solwodi: ein Wort, das AaUusSs der Abkürzung womıt ZU Ausdruck gebracht wırd, da{fß
VO  — ‚solıdarıty wıth 1n distress“ (SOo- sıch be1 Zwangsprostitution nıcht be-
lıdarıtät mıt Frauen 1n ot) ZUSaMMMMMNCNSC- dauerliche Einzelfälle andelt, sondern
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s1e die zentrale These des philippinischen Bı-e1n gut organısıertes un! breitflächiges Ver-
rechen. Frauenhandel ebt VO  e den Bedin- schofs Julio Labayen VO  e der Parteilichkeit

für die Armen ın ıhrem Herzen „AufSUNSCH, die 1ne globalısıerte Welt ZUur Ver-
tügung stellt. Sexuelle Dienstleistungen der Seıite VOoO  - Frauen stehen, heißsit, die Rea-

lıtät VO Standpunkt der Frauen AaUsSwerden marktförmig angeboten, möglıchst
bıllıg, undenorientiert un: selbstverständ- sehen.“ Alle weıtere Arbeıit VO  s Lea Acker-
ıch wertneutral. Erlaubt iSsts wonach gefragt INann kann als Konsequenz dieser rund-
wird. Da dabe1 keıne Rolle mehr spıelt, ob entscheidung verstanden werden. Wıe ein
diese „Dienste” mıt der unantastbaren lebendiges Urgestein verkörpert S1Ce Ent-
Würde der „Leistungserbringerinnen” VeET>- wicklung un! Anlıegen der feministischen
einbar sind, versteht sıch VO selbst. ewegung.

Lea Ackermann erinnert se1lit mehreren och nıcht L1UT Frauenthemen bewegen
hre Arbeit diese wiırd ebenso VO derJahrzehnten mıt klarem Blick un:! deutlicher

Sprache dıe Verantwortung, der sıch (56e- Dynamık einer ylobalisıerten Welt epragt.
sellschaft un! Kirche nıcht entziehen dür- Wenn eın Missionsorden als ylobale nstıtu-
ten Im Jahr 2005 yehörte sS1e den 1000 für ti1on bezeichnet werden darf, wurde dıe
den Friedensnobelpreis nomınıerten Frauen. Ordenstrau bereıits mıt ihrer Entscheidung
Bereıts 1998 wurde S1e als „Frau Europas” für diese Lebenstorm Teil einer weltum-

spannenden Einrichtung S1€e arbeitete 1ngeehrt. Die Lektüre der Jüngsten Verötfent-
lichungen erweIıst S$1e tatsächlich als solche Ruanda, in Ken1a, bereiste asıatısche Länder.
hre Arbeıt spiegelt 1n 7zweıtacher Hinsicht Mıt ıhrer Arbeıit 1n Deutschland schärtt s1e
Entwicklungen, die Europa 1n den etzten den Blıck für den Prozefß der Globalisierung
Jahrzehnten nachhaltıg verändert haben die 1m ENSCICH 1nnn Heıiratshandel, Men-
Frauenbewegung un! der Proze{ß der (S16= schenhandel und Zwangsehen sind Phä-
balısıerung. NOMENC, die 1MmM gegenwärtigen Ausmafß YST

In iıhrer Autobiographie“ gewäahrt die durch ıne zusammenrückende Welt mMOg-
Ordenstrau Einblick 1n ıhren Weg Geboren ıch geworden sınd. Transnationaler Um-
193/ erlebte S1E 1n den darauffolgenden Jahr- schlag un: der Wettbewerb bıllıze
zehnten epochale Veränderungen 1m Frau- Märkte schaffen Schlupflöcher für den Han-
enbild. S1e erinnert sıch: „ Was für iıne Wahl de]l mıt der „Ware Mensch“ Täglıch werden
hatte eın Mädchen 1n den 50er Jahren? FEıne 1ın Zeıtungsanzeigen und 1m Internet Junge
brave FEhefrau oder alte Jungfer werden! Frauen AUS$ aller Herren Länder otffen ZU

Iräumte 1ine VO Studıeren, hiefß Ach, Verkauf angeboten eın „Verbrechen, das
das lohnt sıch doch nıcht! Du heiratest Ja mıtten uns passıert, direkt VOI UNsSCTIECIL

wıeso.“ Heıraten wollte S1E nıcht. Stattdes- Augen. Aber kaum jemand nımmt Notıiız da-
SCI1 raumte S1e davon, Lehrerin werden, &.  von Ackermann. So verweIıst dıe Arbeıt
die Welt kennenzulernen, als Christin O71- VO Solwodi auf dıe Schattenseıiten der G16:
alarbeıt eisten ıhre Entscheidung für balısıerung, d1e nıcht 1LLUT 1n der Verelendung
eınen Missionsorden stand bald test. 1980 yanzcr Landstriche Afrıikas, sondern uch

mıtten uns in Deutschland tindenW ar sS1e mı1t Ordenstirauen, die sıch für Pro-
stitulerte einsetzten, in Manıla IW sind. Ackermanns Weg ıllustriert nıcht 11UT

un hatte dort ein Schlüsselerlebnis: Ihr anschaulich die Entwicklung un Mechanıs-
wurde Engagement der Schwestern be- IN  m. VO  e’ Frauenhandel 1ın Deutschland und
wußt, da{fß weiıbliche Menschen noch armer 1M Ausland, sondern legt eın bewegtes und

als männlıche. Deshalb tormulijerte bewegendes Zeugni1s über ıhr unerschrocke-
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116585 und zupackendes ngagement ab, das schließlich 11  $} 1987 das Land verlas-
sıch auch weıterhın nıcht MmMIt dem Faktı- S  - Sıe kam zurück 1n eın Deutschland, 1ın
schen und vermeıntlich Unveränderlichen dem ın den 80er Jahren VO  — Reiseveranstal-
zutrieden oibt Der Aufbau ıhrer UOrganısa- tern ungeniert mıt „SoNnnNne, Sand und Sex  C6
t1on 1st VO  e den unterschiedlichen Heraus- für Reıisen in Länder der Dritten Welt DG
forderungen gekennzeichnet, denen S1e sıch worben wurde. Ob überarbeitete Manager,9 I I ı ı , e H A a E 1n verschiedenen Kontexten stellte. brave Arbeiter und Ehemänner oder VO  z

1985 wurde die promovıerte Pädagogin den emanzıplerten deutschen Frauen Fru-
VO  > ıhrer Oberin S1e gehört den Miıssı- strıerte S1e alle sollten sıch VO den willigen
onsschwestern HSE LGT lıeben Frau VO  S un:! attraktıven exotischen Schönheiten VeCeI-

Afrıka, ekannt als die Weißen Schwestern wöhnen lassen un! dabe möglichst wen1g
nach Ken1a geschickt, dort 1n der Leh- über deren bıttere Lebensbedingungen
rerfortbildung arbeiten. Vor Ort kam S1E tahren Für Reisemuftel derO-
bald In Kontakt mıt Mädchen un:! Frauen, chenen Zielgruppe 1St ein weıterer Iukrativer
dıe DEUET: Siıcherung des unmıttelbaren Überle- Markt entstanden: DPer Katalog können
bens ZUr Prostitution CZWUNZCH sınd. Frauen nach Deutschland bestellt und VOT

Nutznießer dieser prekären Lebenssituation Ort auf FE1gnung für ine Ehe nach Vorstel-
stellen VOT allem die Prostitutionstouristen lungen des Mannes „getestet” werden. Mıt
AUS aller Herren Länder dar. Die destrukti- zahlreichen Vorträgen, Predigten und eiıner
ven Folgen für dıe physische un psychiısche aufsehenerregenden Fernsehdokumentation
Gesundheıt der Frauen wiıirken sıch auch für schärfte Lea Ackermann das öffentliche Be-
deren Kınder verheerend AdU>, die me1lst wufßtsein für Prostitutionstourismus und
beaufsichtigt un:! ohne Aussıiıcht auf Schul- Heıratshandel. FEın wachsender Kreıs Fh-
bıldung aufwachsen und selbst wieder 1n renamtlichen 1n erster Linıe Frauen
Gefahr stehen, in die Prostitution 10 terstutzte S1€e be1 dieser Arbeit, dafß 198%
SCH werden. Mıt dem Autfbau eınes Be- der deutsche Solwodi-Verein gegrun-
gegnungszentrums für diese Frauen un:! mMI1t det werden konnte. Dieser konnte sıch 1in
ihnen ın Mombasa wurde Solwodi VOT gul den tolgenden Jahren durch finanzielle Un

Jahren gegründet. In eıner Kıindertages- terstutzung des Landes Rheinland-Pfalz und
verschiıedener kirchlicher Stellen strukturell—m — O ı O e ı statte erhielten dıe Kınder Betreuung und

Bıldung, während ıhre Müuültter durch Arbeit konsolidieren.
1m Zentrum sıch ine Jeine, 1aber zuverläs- Mıt dem Ende des Eısernen Vorhangs
sıge und selbstbestimmte tinanzıelle Lebens- kam ein Problem auf die Arbeıit VO  e

grundlage sıchern konnten. Lea Ackermann Solwodi Nun wurden uch Junge Frauen
verstand und versteht ihren Eınsatz 1n Ken1a und Kınder AaUS den Regionen (Isteu-

S S 35 5 5 In AAA —m‘ auch als Wiıedergutmachung für das, W as OPp zunehmend Optern VO  . Men-
deutsche Prostitutionstouristen den Mäd- schenhandel. Osteuropäische Prostituierte
chen und Frauen durch hre rücksichtslose gelten 1ın einschlägigen reisen als besonders
Konsummentalıtät warmherzig un! unproftessionell. Das (Ist-

egen des Verdachts, kommunistisches West-Gefälle produzıert eınen tlorierenden
Gedankengut verbreiten der Besıtz VO Handelsplatz für die „ Ware Frau  «
Schriften Paolo Freıres oder Julio Labayens In den 990er Jahren machte siıch Solwodi
reichte dafür wurde Lea Ackermann VO durch vielfach eingesetzte Prozeß%beobach-
der Geheimpolizeı des keniıanıschen Dikta- terınnen einen Namen als Opferschutzorga-
LOTFrS Danıel ALaD Moı verfolgt, W as S1e nısatıon, die mıtunter VO  = der Polizei be]
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azzıen in Bordellen als Hılfestellung e1N- eıt un:! eld Solwodi stellt Opftern einen
geschaltet wiırd. In verschıedenen Studien, Platz 1n eıner Schutzwohnung ZUur Verfü-

anderen eıner Expertise 1mM Auftrag SUunNng un kämpft tfinanzıelle Miıttel für
des Bundesministeriums für Famaiulıie, Sen10- Sprachkurse, psychosozıiale, therapeutische
rCN, Frauen un: Jugend, beteiligte sıch Lea un:! Juristische Unterstützung.
Ackermann der Entwicklung des Zeu- Auch aufenthaltsrechtliche Rahmenbe-
genschutzprogramms für Opfterzeuginnen behindern die betroffenendingungen
ın Menschenhandelsprozessen. In eıner Frauen und hre Helter und Helterinnen.
deren Untersuchung konnte nachgewiesen Selbst WE S1e als Zeuginnen für die eıt
werden, da{ß$ der Ertolg der Strafverfolgung des Prozesses 1n Deutschland bleiben, WCI-

VO Menschenhandel maßgeblich davon ab- den S1e nach Abschluf des Vertahrens 1n der
hängt, ob protessionelle Stabilisierung, Be- Regel abgeschoben. 132 Ackermann
tıreuunNg un: engagıerte Nebenklagevertre- sıch dafür e1n, da{ß dl Frauen bıs ZU AB-
Lung für die Zeugın garantıert sınd. Solwodi schlufß eıner eventuel]l 1ın Angrıff SCHOININE-
versteht sıch nıcht L1UTr als Beratungsstelle für LICTH Therapie oder Ausbildung 1n Deutsch-

and Jleiben dürfen, da hier der (Ort desdıe Opfter, sondern 1] Lobbyarbeıt für
Frauen leisten, indem Frauenhandel FA Verbrechens SCWESCIL un: eshalb uch hıer
Politikum erklärt wird. Nıcht LLUT iındıvıdu- Wiıedergutmachung eıisten sSe1. Mıt der
elle Unterstützung der Opfer, sondern auch Rückkehr der betroffenen Frauen In ıhr
strukturelle Auseinandersetzung MItT den He1i1matland hört die Verantwortung VO  —

opfererzeugenden Mechanısmen sınd nötıg, Solwodi nıcht auft: Inzwischen konnte eın
Frauenhandel einzudämmen. spezıelles Förderprogramm für Rückkehre-

riınnen AUsS$s Mitteln des BundesministeriumsDie Arbeit Frauenhandel kämpft
mıiıt spezifischen Problemen: Zunächst be- für wirtschaftliche Zusammenarbeıt 24 S
steht die Herausforderung darın, überhaupt schaften werden, das die finanzielle Eıgen-
TST die Opfter heranzukommen. Ertah- ständıgkeit der Frauen 1n iıhren Famıliıen
FUNSCI. AaUS der Praxıs zeıgen, da{ß dies se1lt Öördert. Zusätzlich unterstutzt Solwodi
der Legalısıerung der Prostitution Gesetz Kontakte Ordensgemeinschaften un
ZUuUr Verbesserung der Rechtsstellung VO Nıchtregierungsorganıisationen VOLI Ort, die
Prostituierten, schwieriger geworden der Integration 1MmM He1imatland dienen sol-
1ST. [ )a die Frauen durch negatıve Erfahrun- len
CIl mı1t korrupter Polizeı 1n iıhren Her- Letztendlich steht und tällt der Erfolg
kunftsländern (was iıhre Zuhälter als IDro- VO  - Solwodi mıiıt der Kooperationsbereit-
hung utizen wıssen) selten sofort schaft derer, die be1 Polizei, Justız und den
aussagebereit sınd, werden sS1e allzuoft be1 verschiedenen Ämter n mıt den Optern
azzıen aufgegritfen un: unmıttelbar darauf Lun haben Die Wıirksamkeit der ergriffenen
als Personen mı1t ıllegalem Auftenthaltsstatus Ma{fifnahmen hängt VOT allem davon ob, ob
ohne weıtere Anhörung abgeschoben. YSt sıch Menschen VO Leıd der Opfter
WEECIN11 S1e langsam Vertrauen einer auf ıh- erühren lassen und sıch für S1e einsetzen.
60 Selite stehenden Person autbauen kön- Der Perspektivenwechsel hın den Opftern
NCNM, sınd Betroffene bereıt, hre Täter freilich 1St unbequem, zumal sıch be] den
AUSZUSAYCH. Hınzu kommen Sprachhürden Delikten zumelıst sexuelle Gewalt han-
und psychısche Blockaden, dıe durch die delt 1n diesem Bereıich gelten ohnehiın eıne
Traumatisierung erklären sınd. Um all N Reihe VO Klischees, die dazu dienen,
diesen Problemen begegnen, raucht die Opfter dıttamiıeren oder deren S1ıtua-
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henwollen 1ın aller Klarheit benennen.t1on verharmlosen („Die ll doch
selbst 5 macht iıhr Spaißs!“, „Dıie ll 1Ur S1ie spricht unbequeme Themen A, eLW2

meın Geld“, „S1e könnte Ja neın sagen” „Je alter ich werde, desto mehr wiırd MI1r be-
USW.). Wer sıch auf die Seıte der Opfter stellt, wulßst, da{fß dıe Freıier fast gCHNAUSO schlımme
gerat 1n Gefahr, als überreizte und manner- Täter sınd Ww1e€e die Schleuser, Händler un:
krıtische Person dazustehen, da grundlegend Zuhälter. Die Freıier sınd die Nachfrager,
der Umgang VO Maännern mıt Frauen ANSZC- die das Angebot Und s1e sınd die

Konsumenten, die skrupellos Nnutfzen.fragt wird.
Wo steht Solwodi heute? Se1it der (STrn= Als ob Frauen ine Ware waren. Keıine

dung 1985 hat sıch der Verein eindrucks- Menschen, sondern Konsumartikel, die
voll entwickelt: In Deutschland verfügt ‚mann’ nach Gebrauch wegwirft. Darum
über zehn Beratungsstellen un: unterhält kämpfe ıch dafür, Freıer, dıe Zwangsprosti-

tulerte ausbeuten, AaUS dem Dunkel des Rot-un: betreut 41 Schutzwohnungen. In den
lıchtmilıeus, das iıhnen erlaubt, sıch allesetzten Jahren ertährt Lea Ackermann

nehmende Bereitschaft Z /7usammenar- erlauben, 1Ns helle Rampenlicht ZeT-

beıt, d1e sıch iwa 1mM „Arbeıitskreıs Frau- FE

enhandel“ konkretisıert, auf Inıtıatıve Dafß dabe1 manchen Stellen die Sach-
der Bundesfrauenministerin Vertreter un iıchkeit 1n den Hintergrund trıtt, 1st VeEeI-

Vertreterinnen verschiedener Mınıisterıen, ständlich. Die Bücher wollen sensıbıilisıeren
Ämter, Behörden und Nıchtregierungsor- und wachrütteln. Wer eine ditferenzierte
yanısatıonen gemeınsame Strategıen ZUT Studie Menschenhandel erwartetl, MUu
konsequenten Täterverfolgung und effek- anderer Laıteratur ogreiten. Der Blick auf die
t1ven Opfterhilfe entwerten. Solwodi 1st Entwicklung VO Solwodi macht deutlıch,

wıevıiel innovatıve Ideen, Risikofreude undeıner Einrichtung vyeworden, der nıcht
kommunikatıve Ausdauer nötıg sınd, eınmehr vorbeigegangen werden kann. ach

Ww1e€e VOLI bestehen außerdem die Beratungs- Verbrechen mıtten uUu1ls 7AG% öffentli-
stellen für Prostituilerte 1n Ruanda un Ke- chen Thema machen. Derzeıt geschieht
nıa der Anfang der Solwodi-Geschichte das mıi1t der Aktıon „Zwangsprostitution
1St nıcht VErSCSSCHIL. 2002 konnte 1n Ken1a verhindern“. Gewarnt durch Erfahrungen

anderereın ergänzendes Mädchen-Projekt gegrun- Großveranstaltungen befürchtet
Solwodı, da{ß ZUT Fußballweltmeisterschaftdet werden (Solgidi solıdarıty wıth oirls

in distress), das Toöchter VO Prostitulerten gezielt Zwangsprostitulerte nach Deutsch-
unterstutzt un:! iıhnen 1ne Schulbildung and geholt werden, d1e erhöhte „Nach-
ermöglıcht. irage“ 1M Prostitutionsgeschäft decken.

Zusammen mı1t anderen kırchlichen Frauen-Lea Ackermanns Bücher vermitteln le-
verbänden un:! dem Informationsbüro derbendig, worın der Schlüssel ıhres Erfolges
Europäischen Union ruft Solwodiı die Be-lıegt Sı1e Alt sıch nıcht sprachlos machen:

„Gewalt macht betrotften. Betrotfenheıit völkerung Aktıonen un:! Spenden für
At manche erstummen ıch nıcht. ıch Frauen In Not auf. Durch eınen mehrspra-
macht Gewalt wütend. Diese Wut WAaTlT CcS; chigen Notruft sınd Mitarbeiterinnen rund

die Uhr für Frauen erreichbar; insbeson-die mich VOT Jahren angetrieben hat, Sol-
dere sınd auch dıe Freıier aufgerufen, be1 die-wodı yründen.“ Idiese Wut At s1e nıcht

müde werden, ımmer wiıieder auf HNEeue Pro- NSIE Telefonhotline autf vermutliche Opfter
bleme reagıeren, Netzwerke schatten VO  - Menschenhandel autftmerksam

hen.un das kollektive gesellschaftliche Wegse-
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am (sottes willen, schreib doch mal W as schaffen, dıe Kırche ylaubwürdig un: rele-
VAan(c macht. Barbara HaslbeckPosıtives!“ Eıne Menge Posıtives konnte

über dıe Entwicklung VO Solwodi geschrie-
ben werden. Wenn nıcht mehr nöt1g se1ın Solidarıität M1t Frauen in Not. 20 OLWODI e. V.
wırd, VOoO Leid der Opfter schreıben, Fın Text- U, Lesebuch, hg. Lea Ackermann u. Reıiner En-
dann 1st vie| geschehen. Da gerade ine (Dr gelmann. Bad Honnelt: Horlemann Verlag 2005 198 Br.

12,90; Ackermann, Lea Bell, Inge Koelges, Barbara: Ver-denstrau 2080 Vorreıiterin 1 Kampf kauft, versklavt, ZU NSeX Das grofße GeschättFrauenhandel wurde, Alßt eiınen hoffnungs- mMi1t der Ware TauU. München: Kösel 2005 1/6 Br. 495vollen Schlufß Die Verwurzelung 1mM Ackermann, Lea MIt Filter, Cornelia: Um (zottes willen,christlichen Glauben kann 1ne Öffnung für Lea! Meın Eınsatz tür Frauen ın Not. Freiburg: Herder
brennende Probleme un: iındividuelles Leid 2005 273 190
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